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Erscheint Dienstag , Donnerstag , SamStag und Sonntag . — Preis vierteljährlich 1 ^ 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
vierteljährlich 1 ^ 25 <f, monatlich 45 außerhalb deS Bezirks vierteljährlich 1 ^ 45 ^ — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Neuenbürg.

An die bnMiichkn Kollegien«nd" ' " ' >
Dekanntmachnng,

öetreffend die Hinrichtung des Jortöitdungsunterrichts in
den Gemeinden.

In Gemäßheit des Gesetzes vom 22. März 1895, betr die allge¬
meine Fortbildungsschule und die Sonntagsschule rc. und der Ausführungs¬
verfügung hiezu vom 25. März 1895 (R g.-Bl. S 83 ff ) werden die
bürgerl. Kollegien jeder Gemeinde beouitrogt, auf Grund der vorange
gaugenen Beratungen der Ortsschulbehörden über die An und Weise, wie
der Fortbildungsunterncht eingerichtet, namentlich ob der 80stündige
Unterricht in der allgemeinen Fortbildungsschuledas ganze Jahr hindurch
oder im Winterhalbjahr erteilt, und ob auch für die weibliche Jugend
eine allg, Fortbildungsschuleerrichtet weiden soll Beschluß zu fassen und

bis längstens 28 . ds. Mts.
einen Protokollauszug anher voizulegen.

Auch diejenigen Gemeinden, in welchen bisher weder die Bestimm¬
ung des Art. 3 des Volksschulgesetzes vom 29. Septbr. 1836 (betr. die
Sonntagsschule) noch die des Art. 2 des Ges. vom 6. November 1858
(Winterabendschule betr.) zur Durchführung gelangte, haben nach Art.
1, 2 und 7 des oben genannten Gesetzes allgemeine Fortbilduugs- bezw.
Sonntagsschulen zu errichten.

Die nach Art. 2 des Gesetzes(et. Z 2 Abs. 5 der Vollz.-Berf.)
etwa zustellenden Anrräge der bürgerl. Kollegien auf Befreiung von der
Errichtung einer allg. Fortbildungsschulesind, eingehend begründet und
mit der Aeußerung der Ortsschulbehörde, ebenfalls binnen obiger Frist
hieher vorzulegen.

Den 5. April 1895. K. gem. Oberamt in Schulsachen.
Maier . Cranz.

Neuenbürg

Kellanntnrachimg
die Maul - und Klauenseuche betreffend.

In den G,me>ndcn Langenbrand und Waldrennach ist die
Maul- und Klauenseuche erloschen.

Die angeordnelen Lchutzmaßregeln wurden aufgehoben.
Den 5. April 1895. K. Oberamt.

Zeller , Am.
R vier Hirsau.

Submissionsverkaiis von Stammholz.
Aus OnenbionnerbergAbt. Wusseiweg und Mönchsloch, Lützenhardt

Abt. Salzltckenram. Weckenhardt Abt Marderhaldeu Ob. Föhreichenhau:
1289 St Nadelholz, darunter 265 Rotforchen mit Fm.: 594 I.,
448 II . 237 III,  222 IV.. 2 V. Kl. Langholz und 81 I.. 44 II.,
30 III Kl. Sägholz.
Die Off rte sind, in ganzen und Zehntel-Prozenten der Revier¬

preise ausged'ückt, verichlossen und mit der Aufschrift„Angebot auf
Stammholz" versehen, längstens bis 17. April, vormittags9 Uhr beim
Revieramt einzureichen, von dem Losverznchnisse und Offertformulare
bezogen werden können; Auszüge vom Kameralamt.

Die Eröffnung der Offerte sinoet zur genannten Stunde im Nößle
in Hirsau stall.

Weuenbürg.

der Töchter, verbunden mit Ausstellung der Arbeiten, findet am
Ae öffentliche Prüfung der Arbeitsschule

Mittwoch, den 1V April , nachmittags 2 Uhr
im Zeichensaal des Schulhauses statt.

Zum Bestich derselben wird hiemit eingeladen.
Die Ortsschnlbehörde.

Nachrichten Gläubiger.
Das am 30 März 1895 aufgenommene Inventar in der Verlassen¬

schaftssache der Wilhelm Burghardt. Adlerwirts Witwe, Marie Rosine
geb. Schwihgäbele dahier hat ergeben:

- Aklivstand . 81 70 ^
Passivstand . 626 „ 74 „

Insolvenz 545 04 A
Die Erbschaft wurde von den Erben ausgeschlagen.
Hievon werden die Gläubiger in Kenntnis gesetzt und es wird ihnen

zugleich eröffnet, daß, wofern nickt binnen2 Wochen Antrag auf Kon¬
kurs Eröffnung erfolgt, die Masse unter die vorhandenen Gläubiger
pro rabs. verteilt wird.

Den 2. April 1895. K. Gerichtsnotariat.
Dipper.

Neuenbürg.

Liegenschafts - Ierkauf.
Aus der Berlaffenschaftssache der Johann Leonhard Baumann,

Fabrikarbeiters Eheleute hier, kommt die vorhanvene Liegenschaft am
Dienstag den S. April d I.

vormittags 11 Uhr
auf dem Nathause im zweiten uno letzten öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Dieselbe besteht in:
Geb.-Nr. 32 53 gm Einem Wohnhaus.

6 gm Schwcineställe.
34 gm Hofraum.
93 gm an der Brunnenstraße.

St .-A. 700 ^ B.-V.-A 1200
Parz.-Nr. 170 5 a 14 gm Baumacker.

15 gm Oede
5 a. 29 gm hinter dem Wohnhaus.

Angekauft beimI Aufstreich um 1200 otL
Den 2. April 1895. Ratsschreiberei.

Stirn.

Revier Hirsau.
Ktmigku-Nerkiiiis.

Samstag den 13. d Mts.
vormittags9 Uhr

im „Waldhorn" in Hirsau aus
Lützenhardt, Abt. Glasberg:

526 BaustangenI —IV. Kl.. 8640
HopfenstangenI.—V. Kl. , meist

weißtannene.

Revier Langenbrand.
Kreunhilk-Vrrkans.

Am Dienstag den 9. April
vormittags 10 Uhr

kommen auf dem alten Rathaus in
Langenbrand unter der Bedingung
sofortiger Abfuhr weiter zum Ver¬
kauf aus Unterer Brcnnerberg und
Rumpelsteig (Linie der Straße
Langenbrand—Höien) :

1 Rm buch. Roller, 17 Rm. dto.
Anbruch, 4 Rm. Nadelholzprügel,
2l Rm. dto. Anbruch.

Dennach.
Holf-Kekkiils.

Am Mittwoch den 10. April d. I.
vormittags 10 Uhr

verkauft die Gemeinde auf hiesigem
Rathaus:

8 St . Eichen-Stammholz IV. und
V. Kl.

73 „ Tannen dto. II. u. V. Kl.
327 „ „ Bau- und Gcrüst-

stangen.
Den 30 März 1895.

Schultheißenamt.
Härter.

Krivat - Arrzeigen.
Neuenbürg.

Dur Saat
empfehle

III dreiblättrigen n. ewigen
Kleefarnen

lg. Grasfamen
lg. Konigsberger Micken
in Hohenheim geprüft und garantiert
seidcfrei, zu billigsten Preisen
_ C. Büx enstein.

Wasserheilanstalt
Pforzheim.

Aufnahme zu jeder Zeit.
Arzt im Hause.
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Herrenalb den5. April 1895.

Todes - A « ; eigr.
Tieferschüttert geben wir die schmerzliche Nach¬

richt, daß unser lieber Vater, Großvater und Ur¬
großvater

Metzger
im Alter von 80 Jahren nach kurzem Leiden sanft

in dem Herrn entschlafen ist.
Beerdigung: Sonntag den 7. April, mittags 3 Uhr.
Um stille Teilnahme bittet

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wtw. Grüßte.

Die diesjährige Kauversammlung
findet in Errgetsbrand

am Sonntag den 21 . April d. A.
von nachmittags 2 Uhr ab

im neuen Saale des Gasthausesz. Rötzle statt

Gegen Husten, Heiserkeit , Katarrh
i sind unter allen Brustbonbons die
^ Dibisvlr - üondou -s
überall als unübertroffen anerkannt ; zu haben in Palleten ü 20 ^

in Reuenbürg : bei Herrn Apotheker Bozeuhardt , in Wildvad:
Apotheker vr. Metzger und Gust . Hammer , in Birkenfeld : G . Bnraer
und Wilh . Rieth . "

Neuenbürg.
Inkarnatklee,

Kleefarnen,
seidefrei, ewigen und dreiblättrigen,

Esparsette und Wicken,
WferdezaHnmaisu.Saaterösen

Aunkeln-Wüösarnen
empfiehlt in keimfähiger Ware billigst

G. Lustnauer.
B i r ke n s e l d.

Ca. IVO Zentner gut einge
brachtes

Wesen-und Kleeheu
hat zu verkaufen. Dasselbe wird auch
in kleineren Quantitäten abgegeben.

Kronenwirt Oelschläger.

W i l d b a d.

Kracher Meiche
bringt sich hiemit in empfehlende
Erinnerung. Aufträge nimmt ent¬
gegen

Wilhelm Ulmer,
Hauptstraße 104.

Neuenbürg.
Ein freundliches, möbliertes

hat zu vermieten
M. Benkiser Witwe

Neuenbürg.

Cu.lii!Ztr.Ken
verkauft

E Lustnauer z. Sonne.

Den geehrten Damen des Enzthales zur gcfl. Nachricht, daß die

LMM-

Montag den 1. April
eröffnet worden ist.

Dieselbe wird in Bezug auf geschmackvolle Ausführung und groß¬
artige Auswahl von keiner Großstadt-Konkurrenz übertroffen.

Galnirte DmevWte vonM.2.—an bis zu den
feinsten Pariser Original-Modellen, welche meine
Fraa Persönlich in Paris eingekanst hat.

Unsere Directrice war als solche längere Zeit bei der Königl.
Württemb. Hoflieferantin in Stuttgart , Mad. Redwitz, und hatte mehr¬
fach die Ehre, für den Hofstaat Ihrer Majestät der Königin Charlotte
Arbeiten anzufertigen.

im Rathaus.

Lä.
LarlMke

Größtes Etablissement in
Süddeutschland für

Färberei
und

lhem. Wiligmg
von

Herren- uncl vamen-
Karäerobe,

Llübelstotken, Oarclinen.
Kummet, 8eiäe,

Weckern, Uanä8cliulle
u. äerZI.

Annahmestelle
in Reuenbürg bei

Adolf Möhler
Hntmacher.

Conweiler.

K er k a u f.
Die Unterzeichneten verkaufen

Gründonnerstag, den 11. ds. Mts
nachmittags1 Uhr

in der Wohnung des Jakob Fr . Ochs
gegen bar folgendes:

Etwa 60 Zentner Heu. ein Rind,
ein Zweispänner und ein ein-
spänner Wagen, ein Schleifkarren,
verschiedene Ketten und Lotteisen.
eine starke Wagenwinde, sowie
einen Griff.
Käufer sind eingeladen.

Karl Berweck.
Ludwig Jäck VI.

Geldlotterie
Ziehung bestimmt 16. April

Loose1 c/A versendet die
Hauptagentur. A. Lang, Stuttgart.

Neuenbürg.

Süße Grangen
empfiehlt

G. Gaiser, Bäcker.

MMM -LnstM
llUscksrrrartn 's

8erll8teill.8e1lrisMroelieii.Mse1»
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklcbcnd.initFarbeinüNüancen,un¬

übertrefflich in Härte»
Glanz u. Lauer, allen
Spiritus- u.Fußboden-
Glanzlacken anHaltbar-
keit überlegen. Einfach
in der Verwendung»

M daher viel begehrt für
— - —s« jeden Haushalt!In »/,
ZetmtrmLrtre. 1 und3 /̂2 Kilo-Dofett»

Nur sekt mit «üsier SOiutrmsrice.
EarlTirdrmann,s-fli-f°r-m.Dresde«,

begründet 1833.
Vorräthig zum Fabrikpreis, Muster¬

aufstriche und Prospecte gratis, m
Wildbad beiG. Hammer.

Neuenbürg.

13 tüchtige Maurer.
2 Steinbrecher,

10 Taglöhner
sucht sofort bei hohem Lohn

K Kcnzmcrnn.

Bitte lesen

Die allein echten Spitzweg .-
Brnst-Bonbons ä 20 Pfg. und
4v Pfg . , Spitzweg .-Brnst -Saft
L 50 Pfg . u. 100 Pfg . sind überall
zu haben. Um die richtigen zu
bekommen, muß stets der Name
Carl Rill, Ecke Hauptstätter¬
und Christophsstraße Stuttgart
verlangt werden.

lüg. Die allein echten Nill ' schen
SPitzweg.-Bonbons und Saft
sind nur zu haben bei:

C. Büxenstein und Felix
Rall , Neuenbürg; B . Brosins,
Konditor in Herrenalb.

Schwann
Einen starken

eillspänner Wagen,
sowie

3 neue Fenster
hat zu verkaufen

Friedrich Jäck.
I . EPPinger 's

Fournierhandlung
Stuttgart . Olgastr. 13 u. 18.
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Schwann.
Die Kirchenpflege Schwann hat

12 bis 1S00 Mark
gegen gesetzliche Sicherheit sofort
auszuleihen.

Kirchenpfleger Faaß

Beste und billigste Bezugsquelle
für garrntirt neu«, doppelt gereinigt und
gewaschene, echt nordischeLvltkvävru.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (jed-S
beliebige Quantum ) Gute Neue Bett-
federn pr. Psd. f. KV Pfg., 8V Pfg.,
IM . U.1M. 25Pfg.;Feine prim«
Halbdaunen 1M . KV Pfg. u. 1M.
8VPfg.; Weiße Polarfedern 2At.
u . SM . SVPfg .; Silberweiße Bett¬
federn 3 M., 3 M. 5V Pfg. u. 4 M.;
s-r« . Echt chinefischeGanzdannen
(s-hr sülllriisttg) 2 M . 5V Pfg . n. 3 M.
«crpaikung zum Kostenpreise. — Bet Be¬
trägen von mindesten» 7SM . Rabatt . —
Rtchtgesallende» berettw. zurückgenomnienI

P « 0 >ISI » ch va . tn llsnloril
t . Wests.

Neuenbürg.
La 18 bis 2V Zentner gut

eingebrachtes
Usu

verkauft
Wilh Andräs Wtw.

Neuen bürg.

Reibt CA«.Flittergerfte
sowie

Gerstenfuttermehl
empfiehlt

K. Haist, Bäcker.
Wi l d ba d.

Ein jüngeres

Mädchen,
welches sich allen häuslichen Arbeiten
unterzieht, kann sofort eintreten.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
ds, Blattes.

Obernhaufen.
Ca. VO Zentner

Ken u. Gehmd
und

3V Zentner Stroh
hat zu verkaufen

Ehr . Dittus.

Schreib- u. Copiertinten
empfiehlt k. Med.

Neuenbürg.

Wsi»
rot und weiß,

worunter noch sehr gute Qualitäten
aus den Jahren

18S2 und 18S3
empfiehlt

vr. liiickeiiweser's

8g,1u8-Lonbon8
sind das wirksamste Mittel gegen
Hu ste » , Heiserkeit , Verschleim,
«ngen , Störungen der Ver¬
dauung re . Zu haben in Beuteln
ä 25 und 50 sowie in Schachteln
ä 1 ^ zu haben: in den Apotheken

Neuenbürg und Herrenalb.Theodor Weiß

sind heute in der als slvlisr n-
ruux -KLNIioll rairtrsnNeu , sLxsnolum «»
u . UtlUxs » Haus - u. Heilmittel beiStörunxei»
I» Lsn vutsrls !d »org » us » , trüxsiw
StuLlKktnx und daraus entstehenden Beschwer¬
den, wie : I »sdsr - uuU Hüruorrlrviclul-
IsiUon , Lovtsdinasrus » , Lovrviuctoi,
atirsnulotU , Hsrnkloxksn , Nslrler »-

apvstitlostgUsIt , LILdnujssii,
Lukstonnou , NlLts .llUra .ia8 ll » oU Loxk
llllU Urrrst und als mildes
Lluti ' einiguiigsniiittel»Uxsrnslns.»srkLLLt

LrVrodt vuS evipkolils » vo » olvlso»
tLvssnS pravUsoLsi »^ srLts » 1? ro-

ks»»orv » Ssr NlsüLol » werden die NpothekerRIvLarS Brandt 'schen Schweizer-
Pillen ollen ähnlichen Mitteln vorKSLoxsi » und alle Interessenten sollten sich
von Apotheker Rlch. Brandt 's Nachflgr. m Schaffhausen die Broschüre mit den
Gutachten der Professoren, Aerzte, Chemiker re. kommen lassen.

Man schütze sich beim Ankäufe vor I 'LlsoLnrLxvL und verlange stets
Apotheker kivksnrl Brandt 'S Schweizerpillen. Zu bekommenin fast allen
Apotheken L Schachtel Mk. 1.—, welche ein Etiquette wie nebenstehendeAbbil¬
dung ein weitzes Kreuz in rothem Felde tragen müssen.

Die Bestandthcileder ächten ApothekerR icha rd Brandt 'schen Schweizer-
Pillen sind Extracte von : Silge 1,5 Gr ., Moschusgarbe, Aloe, Absynth je 1 Gr .,
Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr -, dazu Gentian - und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen u. im Quantum , um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12  herzustellen.

Senkt

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg . Der Württembergische
Schwarzwald -Verein  bedarf zur Erfüllung
seiner mannigfachen Aufgaben noch einer an¬
sehnlichen Verstärkung seiner Mttgliederzahl.
Wohl ist er im Laufe der letzten1 ' /,  Jahre
von 800 auf 1400 Mitglieder angewachsen, aber
noch immer stehen Viele ferne, welche wir gerne
in unseren Reihen begrüßen würden, weil sie
mithelfen könnten nicht nur an der Förderung
des Fremdenverkehrs, sondern auch an der
Heimatliebe weckenden Erforschung unseres schönen
Waldgebirges. Der Mitgliedbeilrag beträgt
jährlich 3 vlL Dafür erhält aber jedes Mit¬
glied kostenfrei, die mit Original-Illustrationen
geschmüüien— nunmehr monatlich erscheinenden
— Blätter „Aus dem Schwarzwald", welche die
Heimatkunde auf allen Gebieten pflegen. Außer-
dem erhalten die Mitglieder nicht nur die Würt-
temberglschen.sondernauchdieBadischenTouristen-
karten zu einem wesentlich ermäßigten Preise.
Ein hübsches Bereinsabzeichen  kennzeichnet
die Mitglieder auf ihren Wanderungen. Das-
selb?, hefteht aus einem Edeltanncnzweig, an
«ctchein unser Wappen Auerhahn und Stech¬
palmenblätter angeheflet ist. Die Grundfarbe
ist ein metallglänzendas Grau, die Rippen, die
Spitzen der Nadeln, der Auerhahn und die
Stechpalmblätter sind vergoldet. Eine solide
Sicherheitsnadel vermittelt die Befestigung am
Hut und gestattet zugleich den geehrten Damen
das Tragen unseres Zeichens als Brosche. Das
Bereinsabzeichen kostet nur 50 Pfg. Die Gast-
Hofbesitzer des ganzen Schwarzwaldes werden
in ihrem eigensten Interesse die Träger dieses
Zeichens besonders beachten. In allen Bezirks-
Vereinen werden gemeinsame Ausflüge und ge¬
sellige Winterversammlungen veranstaltet. Wer
also an dem gemeinnützigen Werke Mitwirken
kann, das im Schwarzwald Weg und Steg
bessern, schöne Aussichten erschließen, daneben
aber allen Freunden des heimatlichen Bodens
seine Schönheit in wissenschaftlicher Begründung,
nahe dtingen will , oer trete unserem Vereine
bei. Die Anmeldungen zum Beitritt mögen an
Herrn Oberst v. Kar aß , K. Badkommissär in
Wildbad oder an Herrn Stadtschultheiß Stirn
in Neuenbürg; für den Bezirk Calw an Herrn
Oberförster Koch in Hirsau oder an Herrn
Fabrikt. E. Zöppritz  in Calw gerichtet werden.

Calw.  Einen härteren Winter als den
verflossenen hatte wohl die Bienenzucht  seit
lange nicht mehr. In den Bezirken Calw und
Nagold gingen durchschnittlich etwa 40—50 "/«
der Völker zu Grunde. Es dürfte diesen Sommer
der echte Honig  ein gesuchterer Artikel werden,
als dies in den letzten Jahren der Fall war.

Die Erfahrungen dieses Winters mahnen auf's
neue, den Honig nicht zu Schleuderpreisen ab¬
zusetzen, sondern denselben aufzubewahren; denn
es kommen immer wieder Zeiten, in den man
ihn schätzen lernt.

Deutsches Aeich.
Berlin,  5 . April. Der „Reichsanzeiger"

schreibt: Anläßlich der Feier des 80 . Geburts¬
tags  des Fürsten Bismarck  gingen dem
Kaiser  zahlreiche Huldigungstelegrammevon
Festversammlungen, Vereinen, städtischen Be¬
hörden und einzelnen Personen zu. Der Kaiser
nahm diese Kundgebungen, deren Beantwortung
im einzelnen unmöglich ist, mit Genugthuung
entgegen und gab seine Freude über diesen Aus
druck patriotischer Gesinnung zu erkennen.

Der Reichstag  wird nach seinem Wieder-
zusammentrttte am 23. April noch ein überaus
großes Stück Arbeit zu erledigen haben. Denn
in dem jetzt beendigten Abschnitte der am
5. Dezember begonnenen Session hat das Haus
nur den Etat und ein paar kleinere Vorlagen
fertiggesteüt, was für die 73 Sitzungen, welche
der Reichslag bis jetzt abgehalten hat , doch
wahrlich wenig genug bedeutet, freilich wurde
seine Thätigkeit zum nicht geringen Teile durch
langwierige Debatten über Initiativanträge und
Interpellationen absorbiert. Definitiv erledigt
in den Kommissionen sind die „Umsturzvorlage"
und die Novelle zum Zolltarif, letztere Vorlage
wird den Reichstag auch gleich in der ersten
Sitzung nach der Osterpause beschäftigen. Alle
sonstigen Gesetzentwürfe aber stecken noch in den
Ausschüssen, abgesehen von der Vorlagen, betr.
die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes,
und betr. die Bekämpfung des Sklavenhandels,
sowie von der Novelle zum Branntweinsteuer¬
gesetz, welche drei Sachen bekanntlich noch nicht
einmal zur ersten Plenarberatung gelangt sind.
Jedenfalls wird daher der Reichstag in dem
nachösterlichen Sessionsabschnitte noch tüchtig
arbeiten müssen, soll sein gesamtes Arbeitspro¬
gramm wirklich in allen Punkten völlig erledigt
werden.

Berlin,  4 . April. Hier hat sich ein
„Verein zum Schutze der deutschen Goldwährung"
unter dem Vorsitz des Geheimen Kommerzienrats
Frentzel  gebildet. Beteiligt sind daran 70 her¬
vorragende Industrielle und Kaufleute aus allen
Teilen Deutschlands. Vorläufige Leiter des
Vereins sind Reichstagsabgeordneter Siegle-
Stuttgart , Ludwig Bamberger  und Professor
Huber.

Wie, dem „Hamb. Korresp." zufolge, in
militärischen Kreisen verlautet, hat der Kaiser
die Anordnung getroffen, daß sich alle Re¬
gimenter  des preußischen Heeres selbst den

Tag zu wählen haben, an dem in diesem Jahre
zur Erinnerung an den Feldzug  1870/71
das Regimentsfest  abzuhalten ist. Es ist
jedem Regiment zugleich anheim gestellt worden,
an diejenigen seiner früheren Angehörigen, die
den deutsch-französischen Krieg mitgemacht haben,
Einladungen zur Teilnahme an diesem Fest er¬
gehen zu lassen.

Altona.  2 . April. Wegen Majestäts¬
beleidigung ist hier ein junger Mann , wie es
heißt, Sohn eines Telegraphcnbeamten, verhaftet
worden, der seil Jahren Schmähbriefe und
Schmähpostkarten an den Kaiser  abgesandt
haben soll. Der Verhaftete stand im Begriff,
als Einjähriger einzutreten, als die Entdeckung
vurch seine Handschrift erfolgte. Er hatte schon
als Gymnasiast Schmähkarten versandt. An¬
scheinend handelt es sich bei ihm um eine krank¬
hafte Anlage. Der junge Mann hat bei seiner
erfolgten Vernehmung die ihm zur Last ge¬
legten Strafthaten eingestanden.

Die am 1. April in Kraft getretene Neu¬
organisation der preußischen Staats¬
bahnen  hat die „Deutsche Warte" veranlaßt,
den bekannten Agitator für den Zonentarif,
Eduard Engel,  um seine Meinung an¬
zugehen. Derselbe schreibt: „Meine Meinung
über „die zum 1. April eingetretene Reform der
Eisenbahnverwaltung" ist diese: Das Publikum
wird ebenso teuer und schlecht fahren, als bis¬
her;  die Vielschreiberei wird noch mehr an-
wachsen; die Fristen für die Erledigung der
meisten Angelegenheiten werden größer werden,
da sich Herr Thielen die letzte Entscheidung für

'fast alle Fragen Vorbehalten hat. Kurzum, es
ist vollkommen irrig , von einer „Reform" zu
sprechen; es bleibt im Kern Alles beim Alten
und es bleibt buchstäblich„dieselbe Couleur in
Grün", nämlich der grüne Tisch, rundum besetzt
von Assessoren, wird uns in Verkehrsfragen
weiter beherrschen."

Der bekannte geistvolle Acholische Schrift¬
steller und Zentrumsführer Pfarrer Hansjakob
in Freiburg  hat sich in sehr bemerkenswerter
Weise gegen das Verhalten des Zentrums
bezüglich der Bismarckfeier  ausgesprochen.
Ein Mediziner, der einer katholischen Verbindung
angehört, ließ nämlich bei ihm anfragen, ob ein
guter Katholik an der Huldigungssahrt der
Studenten nach Friedrtchsruh vom katholischen
Standpunkte aus teilnehmen könne. Hansjakob
antwortete darauf: „Wenn ich Student wäre
und könnte den Festzug nach Friedrichsruh mit¬
machen, würde ich mich keine Sekunde besinnen
und mitgehen zu einem Tag bleibender Erinner¬
ung. Ich bin für Ehrung Bismarcks aus folgen¬
den Gründen auch vom katholisch-christlichen
Stanopunkt aus : 1) Weil niemand anders der
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Begründer des Deutschen Reiches ist. Wer diese
Leistung nicht begreift, kennt die Geschichte des
Vaterlandes und dessen Elend nicht vor 1870.
2) Weil Bismarck den von mir und jedem Katho¬
liken verurteilten Kulturkampf nicht blos ange¬
fangen. sondern auch beendet  hat Er ging,
als er sich besiegt sah. nach Canossa: «Ueber
einen Sünder, der Buße thut, soll aber im
Himmel mehr Freude sein, als über 99 Ge¬
rechte re." Wenn also der Himmel sich freut,
dürfen wir es auch. 3) Soll der Christ seinen
Feind lieben und ihm siebenzigmal siebenmal,
wie der Heiland sagt, verzeihen— also kann er
auch einem achtzigjährigem Greise, der sein
Feind war. Glück wünschen. 4) Bismarck stürzte
über einer Verhandlung mit Windthorst, welche,
Wie ich sicher weiß, die volle Aussöhnung mit
der katholischen Kirche bezweckte. DasZentrum
hat vom christlichen und politischen
Standpunkt aus einen großen Fehler
gemacht,  daß es sich nicht— unter Protest gegen
den Kulturkampf— an einer patriotischen Feier
beteiligt hat. Der Papst hat nach dem Kultur¬
kampf den Bismarck geehrt, also durfte es auch
das Zentrum und jeder Katholik, Die Zukunft
wird lehren, daß man klüger gelhan hätte, mit-
zuthun. Dies meine Anschauung, von der Sie
jedermann Mitteilung machen können und die
ich vor jedermann, der sie wissen will, vertrete."

Württemberg.
Se . Maj. der König  hat bestimmt, daß

bei den Linien und Landwehrpionieren für Neu-
beschaffungen die Litewka aus blauem Molton
nach der Probe für Infanterie mit dem vorge-
legten Musterkragen. sowie mit Tressen aus
Silber und Chargenknöpfen aus Britania zur
Einführung kommt, der Arbeitskittel dagegen
forttällt.

In mehreren auswärtigen Blättern ist die!
Vermutung ausgesprochen worden, der Führer
der Volkspartei, Rechtsanwalt und Kammer¬
präsident Payer  würde zum württembergischen
Justizminister ernannt werden. Vorerst ist zwar
nichts von einem baldigen Rücktritt des Justiz¬
ministers Dr. v. Fa der bekannt, aber wenn er
einmal erfolgen sollte, so wäre gegen Payer's
Ernennung zu dessen Nachfolger nichts einzu¬
wenden. Als Mitglied des Skaatsministeriums
hätte Herr Payer dann ja Gelegenheit, die ganze
innere Politik der Staatsregierung wie deren
Beziehungen zum Reiche zu kontrollieren und
sehr wahrscheinlich würde es dann gehen, wie
bei jenem Stadtbewohner, der solange über die
Stadtverwaltung raisoinerte, bis er aufs Rat¬
haus gewählt war . und von da ab alles in
schönster und bester Ordnung fand.

Stuttgart,  5 April. Vorgestern wur¬
den in einem hiesigen Handlungsgeschäft drei
Ladenfräulein  wegen des V rdachts fortge¬
setzten Warendiebstahlsfestgenommen und dem
Amtsgericht ütnrgeben. Bei Durchsuchung der
betriffenden Wohnungen wurden viele diesbezüg¬
liche Waren gesunden.

Heilbronn.  In der Scheune des Bauern
Singer in Hedersdorf wurde ein vergrabener
Topf aufg-funden, der etwa 1300 Silbermünzen
enthielt. Die meisten tragen auf einer Seite ein
Kreuz, auf der anderen eine off-me Hand; einige
zeigen eine Jahreszahl aus dem 16. Jahrhundert.

Ravensburg.  4 April. Soeben
nachtmittags4' /e Uhr wurden vom Schwurge¬
richt hier L'sette R>ß und Joseph Rehm von
Biberach wegen Mv' ds, verübt an dem Ehemann
Rud Riß zum Tode verurteilt, erster« wegen
Mords, letzterer wegen Anstiftung. Die Mutter
der Riß Brigitte Kößler, wurde wegen Beihilfe
zu der Zuchthausstrafevon 12 Jahren verur¬
teilt. Die Angeklagte Riß wurde ohnmächtig;
Rehm nahm das Urteil ziemlich gefaßt auf Be¬
kanntlich wurde am Aschermittwoch der Ehemann
Riß von seiner Frau im Schlafe mit der Absicht,
ihn zu töten, in den Kopf geschossen.

Tuttlingen,  5 . April. In der hiesigen
Schuhbranche bereitet sich einer neuer Aufschwung
in Bezug auf Erweiterung und Weiterentwick¬
lung vor. So werden im Laufe dieses Sommers
zwei weitere mechanische Schuhfabriken neu erstellt

werden. In der Fabrik von Barteubach und
Weinsheimer ist eine sog. Zwickmaschine ange-
schaffl worden, wodurch ein großer Teil der
bisher mittelst Handarbeit verrichteten Tätig¬
keit der Arbeiter einem mechanisch-maschinellen
Betriebe entgegengeführt wird.

Wildberg,  2 . April. Am 1. April
ging die Uebersiedelung des hiesigen Kameral-
omts (Reukhin) nach Herrenberg vor sich Die
Beamten hielten am 30. v Mts . ihren Abschied im
Gasthausz. Schwanen. Die alte Linde, die neben
dem Gebäude stand, ist dieser Tage in sich zu¬
sammengebrochen, jedenfalls aus Schmerz über
den Verlust, der unsere Stadt , die früher schon
das Oberamt und das Notariat verloren hat,
trifft. Welchen Ersatz werden wir bekommen?

Maulbronn,  4 , April. Der an
hiesiger Markung gelegene ca. 53 Morgen
große Aalküstensee wurde gestern abgefijchl.
Der Haupikäufer der Fische war ein Fischhändler
in der Pfalz Dieser erstand 41' /-- Ztr . Hechte,
43 Ztr . Karpfen, 5' /» Ztr . Barsch und Schleien
und 1 Ztr . Aale. Im Kleinverkauf wurden
ca. 3—4 Ztr . abgegeben. Aus der näheren
und ferneren Umgebung waren zahlreiche Lieb¬
haber von Fischen und Freunde des Fischfangs
zum Abfischen herbeigeströmt Auch einige Profes¬
soren vom Stuttgarter Naturalienkabinett waren
eifrig mit dem Sammeln von allerlei Tierlein,
welche der See in sich birgt, beschäftigt. Das
Fischen förderte auch weiße Hechte zutage, welche
eine große Seltenheit sind. Dieselben werden
lebend nach Stuttgart gesandt und kommen-
später in das Naturalienkabinett. Hier kann
man auch seltene Süßwasserschwämme sehen,
welche von Professor Lampert am Aalküstensee
gefunden wurden. Ganz in der Nähe der Fisch¬
fangstelle hatte Böhrrnger zum Rößle von Oel-
bronn eine Wirtschaftsbude, in der man gute

! Weine, gebackene Fische und sonstige kalte und
warme Speisen haben konnte. Im Kleinverkauf
wurden je 1 Pfund Aale 1,20, Hechte 90,
Karpfen 80, Barsch und Schleien 70 Pf . erlöst.

Ausland.
Skandal zwischen Deputierten in

Brüssel . Nach Schluß der vorgestrigen Kammer¬
sitzung kam es in den Wandelgängen zu einem
lebhaften Zwischenfall. Der katholische Depu¬
tierte Hellepulte wandte sich an den sozialisti¬
schen Deputierten Defuisseaux und gebrauchte die
Worte: „Betrachten Sie sich als geohrfeigt".
Diese Worte riefen einen großen Lärm hervor
und es kam zwischen mehreren Deputierten zu
Thätlichkeiten, so daß die Saaldiener einschreiten
mußten. Verschiedene der Beteiligten haben sich
gefordert.

Die französischen  Chauvinisten-Blätter
geberden sich wie rasend darüber, daß der deutsche
Kaiser dem Fürsten Bismarck  einen Reiter-
säbel mit eingraviertem Wappen von Elsaß-
Lothringen zum 80 Geburtstag geschenkt hat
Ein schauerliches Verbrechen an dem französischen
Nationalstolz! Uebrigens ist die französische Re¬
gierung >o klug, die Hetzereien der chauvinisti¬
schen Presse zu ignorieren. Die Patriotenliga,
der s. Z . auch der jetzige Präsident der Republik,
Faure. angehörte, hat sich unter ihrem früheren
Vorsitzenden Deroulove wieder aufgethan und
wittert überall Spionage der deutschen und ita
lien'schen Konsuln u. s. W In Ehambery sind
einige die Eisenbahn betreffende Aktenstücke in
Verlust geraten; nun soll sie der dortige italie¬
nische Konsul, der aber seit Jahren tot ist, ge¬
stohlen haben. Sehr empört sind die Pariser
Blätter auch über das englische Ministerium,
das dem französischen Landerwerb am oberen
Niger (Afrika) entgegen treten will. Aus Ma¬
dagaskar  kommt schon die erste Siegesbot
schuft: ein paar wehrlose Dörfer an der Küste
haben die Franzosen erstürmt, ohne selbst nur
einen einzigen Verwundeten zu haben. Ein sehr
glorreicher Sieg , wie weiland der Sieg von
Saarbrücken 1870.

Im französischen Senate  führte der
Marineminister Besnard aus , daß die Vollend-

- ung des Nordostseekanals eine bedeutende Ver-
- stärkung des französischen Nordseegeschwaders

nötig machen werde. Da das französische Nord¬
seegeschwader für defensive Zwecke nicht bestimmt
ist, so ist jeder Komentar überflüssig.

Lemberg,  3 . April. In ganz Galizien
herrscht seit gestern starker Schneefall,  die
Felder sind neuerdings mit einer meterhohen
Schneeschichte bedeckt, und die Feldarbeiten er¬
leiden abermals eine empfindliche Verzögerung.

Newyork,  4 . April. Auf der Linie Norfolk
und Westernbahn stürzte gestern ein Eisenbahn¬
zug über eine brennende Brücke in den Fluß.
Das Personal , sowie sämtliche Reisende kamen
um. Die Zahl ist noch unbekannt.

Die Republikaner haben bei den Frühjahrs¬
wahlen in den westlichen Staaten der nord¬
amerikanischen Union  vielfach gesiegt.
Nähere Daten fehlen noch

Aermifchtes.
Was ist Schönheit.

In Europa bewundert man die weißen
Zähne, in Japan aber müssen Zähne gelb und
in Indien rot sein.

Eine blühende Gesichtsfarbe ist gewiß be¬
neidenswert, aber die Frauen in Grönland
streichen sich das Gesicht blau oder grün an,
und die Russinnen würden sich für häßlich halten,
wenn sie sich nicht kalkweiß schminkten.

Welches ist die schönste Form der Nase?
Man kann nur mit Achselzucken antworten. In
Persien ist es die gebogene Nase, in Haiti die
eingedrückte Nase, und die Mamas pflegen dort
ihren Neugeborenen die Nase zu zerquetschen.
In Rußland bewundert man die Stülpnasen.
— Wir Deutsche lieben die schlanken Gestolien,
die Türken ziehen das Volle vor ; wir schätzen
das zarte Oval des Gesichts, in der Türkei liebt
man die runden Gesichter. Bei uns gilt eine
hohe gewölbte Stirn als ein Zeichen von Geist,
in Griechenland ist die niedrige Stirn ein Haupt¬
merkmal von Schönheit.

Im zivilisierten Europa preist man die
blonden, braunen und schwarzen Haare, je nach
ihrem besonderen Verdienst, auf den Marianen-
Jnseln bevorzugt man die weißen Haare. Die
Perser hassen rotes Haar und die Türken ver¬
göttern es. Einen kleinen Mund aber schätzen
sie alle.

München,  3 April. Einen hochinter¬
essanten Mikroben  hat Dr . Wheeler in
Chicago entdeckt,nämlich den„To des Mikroben".
Dieser kann ganz ebenso wie die während des
Lebens im menschlichen Körper wütenden Mi¬
kroben von sachverständiger Hand gelötet wer¬
den; er sieht ähnlich aus, wie der Mikrobe der
Schwindsucht. Dr. Wheeler geht in der Freude
seiner Entdeckung so weit, daß- r̂. behauptet,
jetzt könne nur noch baare Gewalt dem Lebe»
eines Menschen ein Ende setzen. Die Sache
hat . wie zu erwarten stand, in Chicago ver¬
dientermaßen ungeheures Aufsehen erregt. —
Die Nachricht datiert vom 1. April.
Auflösung des Buchstaben Rätsels in Nr. 54,

In trinitato rodnr.
(In Dreieinigkeit Kraft.)

Birne , Niere, Bayern, Natter , Araber,
Biene. Robert, Irene , Orient, Trottoir , Räuber,
Britannia Tauber. Arbeit, Traube. Urne. Tribut.
Richtig gelöst von Ernst Gottschalk, Säger in Neuenbürg.

Telegramme.
Hamburg,  5 . April. Wie der „Hamb.

Corr " mitteilt, werden zur Eröffnung des
Nordostseekanals  am 19 Juni 22 Bundes¬
fürsten in Hamburg eintreffen. Die übrigen
Gäste, nahezu 500, werden alsdann schon hier
sein. Auch die Botschafter der an der Flotten¬
schau teilnehmenden Mächte sind eingeladen.

Berlin,  6 . April. Als erstes Seeschiff
ist der Dampfer „Christian" mit einer Kohlen-
Ladung in den Nordostseekanal  eingelaufeu.

New - Orleans,  5 . April. In einer
Trinkstube gegenüber den Verkaufshallen am
Frenchmarket erfolgte heule eine Entzündung
eines Pulvervorrats . Fünfzehn Personen wur¬
den getötet, eine Anzahl verwundet. Das Ge¬
bäude geriet in Brand.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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